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XLIII 3al)rgang 3üricl), 1. September 1940 ipeft 23

in neuer Tog.
©tn neuer Tag ber ©nabe brach mir an.
ipilf mir iïfn nügert, Çerr, fo gut id) bann.

©t ift ein "Ring, ben ed ju fdjmieben gilt;
ein Rtofaibftein für ein künftig 33ilb;

bie RTafd;e in ber Qeitlid^Reit ©eftedft;
mißlingt bie eine, mirb bad gan3e fd)Ied)t;

ein bunted Rîufter, roeïd^ed Stieb; für Stieb;
Dobbenbet roerben folb unb muf burdf mict).

©r ift iprobierftein für nerborgned ©olb,
mer roeifj aud meldten Tiefen bjergebfobt,

ift Tropfen näljertjirt jum 33ed)erranb;
mieoieb nod; fehlen, ift nur bir bebannt.

©in Selb ift er für Reife mie für Saat,
ein ©pfertifcb) für îlufbbicb, Ciebe, Tat,

Remä^rungdgeit unb ïtuftrag, Ruf unb Srift-
Run Ijibf, bag er nidt)t gau3 oerboren ift.

§ili>a Setsmnnn.

©ie brei guten ÎBerfte.
&3âÇIung Don SKfrcb touggenberger.

I
Sriebti ©tobt fommt mit bem brennenben

Stumpen im 3Jlunb bon feinem Sofe auf bem
Reeribrunnen b)erab unb fd)toenft in bie ©trage
nad) Unterberg unb ©urfdfadfen ein.

©r geb)t mit feftem, getaffenem ©dfritt feined
SBeged, atd banble ed fid) um einen alltäglichen
@ang; unb bod) b)at er ettoad Sodfbebeutfamed
bor, eine Stufgabe, tote fie nad) feinem ©afür-
batten fdftoérer nidjt audjubenfen ift: er fob! in
©urfdfadfen für fief) unb fein Softem eine Stau
unb 23äuertn tpoten.

©r bermag nun einfad) um biefe 6ad)e nicht
mef)r berumjufommen. Sie SRutter ift gichtig unb
mübe, fie fann oft tagelang bad 93ett nidjt ber-
taffen; unb bie Sodjerei unb Rubere!, bad Stuf-

toafdjen ber 235ben unb Stiegen ift it)m in bie
©eete hinein berteibet.

3ftan gat ed borüfeergetfenb mit einer Sllagb
probiert. SIber fdjon bie erfte, bie eingeftettt
tourbe, mugte am britten Tage toieber enttaffen
toerben, toeit fie 3U fet)r f)inter itfm bet unb bod)
nidjt bie Redjte toar.

Stern — jet3t gilt ed bait ernft, er mug in ben

fauren Stpfct beigen, toot)t ober toeb. ©o gern er
fid) bem für ifjn beinahe unbeimtidjen gtoang
aud) toeiterbin entzogen bätte, ed gebt nid)t met)r
an; er mug berfudjen, ben Stier furjerbanb .bei
ben Samern 311 paden. Sie Raudjtootfen, bie er
in furzen SIbftänben bon fid) btäft, finb gteidjfam
ber Studpuff einer in feinem Snnern boftig ar-
Seitenben ©rmutigungdmafdiine.
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Ein neuer Tag.
Ein neuer Tag der Gnade brach mir an.
Hilf mir ihn nützen, Herr, so gut ich kann.

Er ist ein Ring, den es zu schmieden gilt;
ein Mosaikstein für ein künftig Bild;
die Masche in der Ieitlichkeit Geflecht;

mißlingt die eine, wird das ganze schlecht;

ein buntes Muster, welches Stich für Stich
vollendet werden soll und muß durch mich.

Er ist Probierstein für verborgnes Gold,
wer weiß aus welchen Tiefen hergeholt,

ist Tropfen näherhin zum Becherrand;
wieviel noch fehlen, ist nur dir bekannt.

Ein Feld ist er für Reife wie für Saat,
ein Gpfertisch für Aufblick, Liebe, Tat,

Bewährungszeit und Auftrag, Ruf und Frist.
Nun hilf, daß er nicht ganz verloren ist.

Hilda Bergmann.

Die drei guten Werke.
Erzählung von Alfred Huggenberger.

I
Friedli Stöhr kommt mit dem brennenden

Stumpen im Mund von seinem Hofe auf dem
Veeribrunnen herab und schwenkt in die Straße
nach llnterberg und Surschachen ein.

Er geht mit festem, gelassenem Schritt seines
Weges, als handle es sich um einen alltäglichen
Gang; und doch hat er etwas Hochbedeutsames
vor, eine Aufgabe, wie sie nach seinem Dafür-
halten schwerer nicht auszudenken ist: er soll in
Surschachen für sich und sein Höflein eine Frau
und Bäuerin holen.

Er vermag nun einfach um diese Sache nicht
mehr herumzukommen. Die Mutter ist gichtig und
müde, sie kann oft tagelang das Bett nicht ver-
lassen; und die Kocherei und Putzerei, das Auf-

waschen der Böden und Stiegen ist ihm in die
Seele hinein verleidet.

Man hat es vorübergehend mit einer Magd
probiert. Aber schon die erste, die eingestellt
wurde, mußte am dritten Tage wieder entlassen
werden, weil sie zu sehr hinter ihm her und doch

nicht die Rechte war.

Item — jetzt gilt es halt ernst, er muß in den

sauren Apfel beißen, Wohl oder weh. So gern er
sich dem für ihn beinahe unheimlichen Zwang
auch weiterhin entzogen hätte, es geht nicht mehr
an; er muß versuchen, den Stier kurzerhand bei
den Hörnern zu packen. Die Rauchwolken, die er
in kurzen Abständen von sich bläst, sind gleichsam
der Auspuff einer in seinem Innern heftig ar-
bettenden Ermutigungsmaschine.
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